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Das Echo
Wohl selten ist die Rede eines deutschen Staatsmanites

in der ausländischen Oeffentlichkeit mit so großer Spannung
ermattet und mit soviel Interesse oerfol t worden, wie der
mit tiefster Ueberzeugung vorgetragene riedensappell, den
der Führer und Reichskanzler vor dem Reichstag an das
deutsche Volk und an die ganze Welt gerichtet hat. Aus den
bisher vorliegenden Pressestimmen ergibt sich der überein-
stimmende Eindruck, daß die erneute Friedensbeteuerung
Deutschlands und« seine Bereitwilligkeit zur Mitarbeit an
einem dauernden europäischen Frieden die weitgeheudste Zu-
stimdmtinhg tder äffentlichen Meinung der übrigen Länder ae-un en a.
England: ,-Bernünstig,offenherzig lind groszzügig«

Die Reichstagsrede des Führers, die in Teilausschnitten
auch von den englischen Rundfunksendern übernommen

· wurde,- findet�.in«der Londoner Presse .stärkfte«Beachtung.
Vielfach wird die englische Regierung aufgefordert, nunmehr
umgehend �freie Verhandlungen« auf gleicher Basis einzuset-
ten,· um die von Deutschland gemachten kontruktiven Vor-
schlage zu verwirklichen. Von der englischen ntwort hänge
nunmehr die gesamte Zukunft der europäischen Politik,
Sicherheit und Abrüstung ab.

Jm Leitartikel der ,,T i me s� heißt es u. a., die Rede
des»«Fühcers habe sich als vernünftig, offenherzig und groß-
ziigig herausgestellt Niemand, der sie in unparteiifchem eiste
lese, könne daran zweifeln, daß die Punkte der Politik, die
bitter bezeichnet· habe, sehr wohl die Grundlage einer voll-
kommenen Regelung mit Deutschland darstellen könnten �-·
einem freien, gleichgestellten und starken Deutschland anstatt
einem zu Boden gestürzten Deutschland, dem vor l6 Jahren
ber Frieden ,,auferlegt« worden sei.

Das Arbeiterblatt ,,Daily .f!ercild« sagt, �Futters
Rede bebürfe sorgfältiger Prüfung, ihr Ton und Inhalt
und ihre hauptgedanken seien klar genug. hitlers Beitrag
zum Sicherheitsproblem sei fraglos eine g u te G r u n b -
la g e , auf der die Verhandlungen wieder-aufgenommen wer-den könnten. «

Die ,,N e w s E h r o n i c l e" ftellt fest, daß der einfachste
Wegdersei.eineneue europäischeFriedenskons
ferenz einzuderufem um die Grundlage zu einem neuen
europäischen Frieden zu legen.
, ,,Da i l c! man i l« spricht von einer leidenschaftlichen Be-
fürwortung des Friedens, einem Aufruf an die Nationen,
auf den diese in leichem Geiste antworten sollten. Die be-sorgt erwartete {liebe sei der Gelegenheit würdig gewesen
und werde vielleicht eine Epoche in der Geichichte bezeichnem
Zltler werde Erleichterung und Hoffnung bringen. Daeutschland bereit zur Mitarbeit
sei, sollte ihm auf halbem Wege entgegengekommen werden.
Frankreich: Paris wartet auf {ovale Stichwort

Die Ausführungen hitlers werden von der Pariser
Presse i.n größter Aufmachung wiedergegeben, die Blätter
halten aber mit ihrer eigenen Stellungnahme vorläufig zu-
rück, da das übliche Stichwort der amtlichen fran dfischen
Stellen noch fehlt. Dem Außenminister Laval nahestehende
Petiönlichkeiten stellten jedes Urteil zurück, da der Außens
ininister selber zur Zeit in·Genf ist und man seiner Entschei-
dung nicht vorgreifen möchte.

Der Berliner Sonderberichterstatter des· »Ja u rn a l"
beschränkt sich auf die Feststellung, daß es in den Ausführun-
« en des Reichskanzler-s« von denen Europa eine allgemeine

eruhigung erwartete, ,,weni Neues« gebe. »O e u v r e« er-
klärt lediglich, der Fiihrer ha e zwar seine friedfertigen Er-
klärungen wiederholt, knüpfe aber an eine Beteiligung
Deutschlands an einer internationalen usammenarbeit neue
.Bedingungen und lehne ein Sicherheits ystem ab, das auf ge-ei. .genieitigen Beistand aufgebaut

Der Außenpolitiker des �Echo de Paris«, P e r t i na g,
behauptet, der Führer versuche, dur Vorschläge in die Reihe
der dem Frieden ergebenen Völker erwirrung u tragen  i!,Das deutsche Problem bleibe ieben alls auch ich feiner RedeE

�vollauf beftehen, unb das hauptächlichste Verdienst dieses
Problems sei das, daß es die Unterzeichnung des französisch-
russischen Beistandspaktes rechtfertige

für die Sache des Friedens .

der Welt.
Der ,,Excelsior« zeigt sich mit den Erklärungen des Füh-

rers nicht zufrieden. Man müsse ein großer Optimist sein,
wollte man darin eine Entwicklung Deut chlands zu einer
Politik der kollektiven Organisierung des riedens und der
Sicherheit im Rahmen des Völkerbundes erblicken. Dies sei
um so weniger der Fall, als die Reichsregierung gleichzeitig
das Militärdienstgesetz bekanntgegeben habe.
Italien: Keine Brücke zu den Sowjets

Jn italienischen politischen Kreisen findet die Führerrede
eine recht günstige Ausnahme. Dieser Eindruck wird auch in
Kreisen, die der Regierung naheftehen, bestätigt, wenngleich
man hier die Ansicht hören kann, es wäre vielleicht wün-
schenswert gewesen, daß die Ausführungen über Oesterreich
mit größerer Klarheit abgefaßt gewesen wären. Trotzdem
wird aber in diesen Kreisen mit Rachdruck der sehr günstige
Eindruck unterstrichen, den die Rede des Führers hinterlassen
hat. Die Ausführungen des Kanzlers über die Beziehungen
zu Rußland werden in der ,,Stampa« mit den Worten:
»Steine Brücke zu den Sowjets« überfchrieben.
Gent: Kevisionssrage als Kernproblem

Jn den Genfer internationalen Kreisen wird die Revi-
sionsfrage als das Kernproblem der in der Führerrede an-
geregten Trennung der Völkerbundssatzung von den Frie-
densverträgen betrachtet.

Man ist der Meinung, daszdiese Trennung schon formal
große Schwierigkeiten bereiten und vielleicht die Ein-
berufung einer neuen Iriedenskonferenz erforderlich

machen würde. »
Wichgger sei aber der materielle Zusammenhang zwischenden « estimmungen der Friedensverträge und der Tätigkeit
des Völkerbundes, der in vielen Fällen mit ihrer Durchfüh-
rung oder Ueberwachung beauftragt sei.
innereLoslösung desVölkerbundes vonVer-
sailles usw. eben nur auf dem Wege der Revision der
Friedens-Verträge zu» erwarten.
War-schau: Ein großer Erfolg

,,K u r j e r Po r a n n h« hebt besonders die Ehrung
Pilsudskis durch den Reichstagspräsidenten hervor. Die Rede
des Kanzlers sei nicht nur oratoriscl!, sondern auch politisch
ein großer Erfolg. Jndem der-Kanzler nämlich alle bisher
errungenen Positionen der deutschen Außenpolitik aufrecht-
erhalte, habe er gleichzeitig eine konstruktive Grundlage des
praktischen Handelns zur Aufrechterhaltung des europäischen
Friedens durch seine 13 Punkte gegeben.
Moskau: Scharf sowietfeindlich

Die Moskauer Zeitungen bringen nur eine kurze Mel-
dung über die Rede des Führers. Darin wird gesagt, daß
Zieb Rede einen scharf sowietfeindlichen Charakter gehabta e.
Amerika: Grundlagesür eine neue Stabilität

Wie der amtliche amerikanische Funkdienst als erste
Meinungsäußerung maßgebender amerikanischer Kreise zur «
Führerrede meidet, ist die Rede Adolf Hitlers von hohen
Regierungsbeamten als eine mögliche Grundlage für eine
neue Stabilität in Europa angesehen worden.

-Baldwins Feststellungen
Verföhnliche Antwort an stiller. 

London, 23. Mai.
Die Reichstagsrede des Führers stand im Vordergrund

der Erklärung, die der stellvertretende englische Ministerpräs
Lident Baldwin am Mittwochnachmittag im, Unterhaus überie englische We rpolitik und ihre Zusammenhänge mit der
internationalen· age abgab. Valdwins Erklärung dauerte
etwa eine« Stunde und steigerte sich oft zu großen redneri-
schen Hähepunktem »

Es machte einen sehr liefen Eindruck aus die Ab eordi
nelen, daß die Rede durch einen oerföhnlichen unb gro ziigi-glen Geist gekennzeichnet war, wie, er nur selten in deneuberunaen englischer Minister teil dem Weltkrieae zum

Deshalb sei eine «

Ausdrucl"gekommen"lsl. Toienftille herrschte im ganzen
Hause, als Baldwin gegen Schluß feiner Ausführungen er-
ilarte: Jch halte einen befonberen Redescljluß vorbereitet,
aber ich habe i n zerrissen, nachdem ich die gestrige Rede
Hillers im Rei stag geprüft halte. und ich möchte nun in
einem anderen Ton enden.

Gleich zu Beginn seiner Ausführungen ging Baldwin
auf einige der von bitter mitgeteilten 13 Punkte der Reichs-
äegiårung ein. Erbrachte dabei u. a. folgendes zum Aus-ru : - «

l. Die Erklärung billers, daß Deutschland in der Lufi
Gleich eit mit den«· anderen Einzelstaaten wünscht, isl eine
Fetsiiigi Fang der Basis. auf der die englischen Pläne begrün-e n . _

2. Der deutsche Standpunkt, daß Deutschland nicht nur
Z? einer Erhöhung, sondern auch zu einer Herabsetzung der
üstungsgrenzen bereit ist, isl ein sehr wichtiger Gedanken�

9009- . s.
3. Die deutschen· Aeußerungen über einen Luflpakt auf

der Grundlagedes Locarnovertrages ind um so wertvoller,
als bitter fagie, ba ein solcher Lulpakl von einer Be-

- stammte. DE! Ouilrü »Im-sen -be.ole.itxi..t«eig;jouez. .
4. Abschnitte de: outekrede zeigen. daß er unsere ein?"

firlgiti übeirl den Schutzder Zivilbevölkerung gegen Lufian- ·gr e l � · «te . _- i
5. Wir begrüßen hillers Beitrag als Hilfe für eine all·

gemeine Kegelungim Sinne des Londoner Protokolle. ·
6. Baldwin erklärte, daß er nicht auf die Aeußerungen

des Führers über die osteuropäischen Paktpläne Bezug neh-
men wolle, da diese. nicht in direkter Beziehung zu der setzis
gen Wehrdebatte stünden. . ·«

7. Baldwin sagte, daß die englische Regierung �bei
lan einer Koordination der englischen Wehrministerien zur
eit erwäge « .

8. Baldwin ging auf die englischen Auf-
rüstungspl öne über, die er mit einem mit großem
Beifall aufgenommenen Appell an Unterhaus und Volk ein-
leitete: ,,Vermeidet ietzt Panikstimmungl Wir
wollen nicht die Fehler der Vergangenheit wiederholen. Zu
viel kostbar-es Vlutjist Vergossen warben.� · f

9. Baldwin erklärte, der Schleier, der über den hand-
lungen der drei autoritären Staaten Europas liegt, ist in
Deutschland zum Teil« gelüftet worden. Laßt uns hoffen,daß er ganz gelüftet w rd, damit wir froh sein können.

10. Englands Luftaufrüstungsmaßna men werden auf
die Erklärung« hiilers begründet, daß sen Ziel die Luft�poriiäl mit Frankreich isl. E

11. England beabsichtigt daher, seine Luflflolle auf 1500
3rontflug3euge innerhalb von zwei Jahren zu erhöhen. ·

12. Der Lustpakl und die Begrenzung der Luftrüflun-
en sind viel leichter zu erzielen, wenn die drei Länder
eutfrhlanb, Frankreich und England vom selben Anfangs·

punkl ausgehen, d. h. wenn die Luflparilät aller drei Staa-
ten vorhanden ist.» »

13. Mit der en lischen Jndustrie finb Verhandlungenim Gange. um die rvaniion der Industrie für militäri cbe
Produktionszwecke zu erzielen: {in diesem Punkte will Eng-
land hinter keinem anderen Lande zurückstehen.

"- Lichtblick in elfter Stunde
-«,,Jcl! halte�. schlo Baldwin. »An-schau nach Licht,

wo immer ich es nben ann. Ich glaube, in der Rede, die
Dienstag abend gehalten worden ist, einen Lichlblick zu er·
spähen. Wir alle müssen versuchen, die es Lichtes habhaft zuwerden. Wir. müssen einen neuen nlfctiluß Lassen. Jch
glaube. daß es uns sogar nod! in elfler Stun e gelin en
werbe, aus dieser Welt zu bannen, was r die »Mensch il
gnlsietzlicljcääi � Brauen unb furchlbarfie Se bsiverwiislung be·eu en w r e.� -

D« sit-de Baldwin-J, die 55 Minuten dauerte, folgte
lauter T« ." .-all der Regierun sparteien. Dann tetlteder tell-
vertretcside Vorsitzende der rbeiteroppositiom Makor �tat -
le e � mit, daß seine« Partei mit den Regierungs-vorschlagen
nicht zufrieden sei. Sie werde daher gegen den Ergänzungs«
haushalt für bie Luitaufriistung stimmen.

Für die liberale Opposition beglückwünsclzte Sir Archi-
bald Sinclur Baldwm u seiner klugen und emdrucksvollen
Rede. Weiierhin übte inclair herbe Kritik an Deutschland.
Die Lag« let unleugbar ernt. Sie fei baburrlrentftanben,
daß Deutschland unter dem or eben, seine �nationale Ehre
wiederherzustellen, seine vertrag! chen Verpflichtungen abge-



g! Europa gleiche und eine Flotte, deren Gesanittonnage

Verlauf der Debatte der konfervative Abgeordnete Picthon
vor der Erzeugung von Panikstimmungen warnte, versteifte
sich der Konservative Hauptmann Balfour auf die Behaup-

Lord Lloyd erklärte unter Anspielung auf Deutsch
daß sich nur drei Stunden von London entfernt eine starke
Armee befinde, durch die England einmal Unheil zugefügt
werden könnte. Lord Lloyd ab in seinen weiteren Aus-fuhrungen ein übertriebenes is
Politik, um so eine Begründung seines Antrages zu erzielen.Jm Namen der Regierung teilte dann "

weitere Einzelheiten über das englische LuftaufriistungssProgramm mit. «·
Englands Luftpolitik nannte er einige Ziffern, mit denener
kennzeichnen wollte, un
tere Verschlechterung der internationalen Lage England inder Zwi

Chronik des Tages
Nach Beendigung der Reichstagssitzung nahm der Füh-

rer unter dem Jiibel der Massen den Vorbeimarsch seiner
Leibstandarte an der Reichskanzlei ab.

Nach einer Mitteilung der Warschauer Regieriingspresse -
wird die Politik Polens nach dem Tode Marschall Pilsudskis
nicht die geringste Aenderung erfahren.

Havas zufolge will Ministerpräsident Flandin zur
Durchführung seiner Reformpläne vom Parlament Finanz-
vollmachten verlangen, die über die dem Kabinett Douinergue
bewilligten Vollmachteii weit hinausgehen.

Der en lifche Botschafter in Rom, Sir Eric Drummond,
hatte nach einer Rückkehr aus London eine laiige Unter-
Eedung mit Mussoliiii, die sich wahrscheinlich auf Abesfinien
ezog.

leugnet habe. Auch an der ,,fieberhaften physischen und iiio-
ralifchen Wiederaufrüstung« Deutschlands nahm der Redner
Anstoß. Aber auch gegen die bisherige Völkerbundspolitik
tcahm Sinclair entschieden Stellung. Auf das Unrecht, das
Deutschland mit dem Ruhreinbruch zugefügt wurde und die
tiefgehenden Folgen wies der Redner hin. Sowohl in der
Politik wie in der wirtschaftlichen Sphäre müsse der Friede
hergestellt werden.

Der Redner betonte, da Deutschland Anspruch auf Ge-
rechtigkeit und Gleichberecht gnug habe. Er begrüßte. daß
durch hilters Rede der Gedanke eines Luftpakts wieder auf-
getaucht fei unb forderte seine Verwirklichung. Ferner
sprach er sich aus für die Aechtung des Bombenabwurfs
aus der Luft. für eine durchgreifende allgemeine Abrüslung
der Luftwaffe unter inlernationater Ueberwachung fürSchaffung einer internationalen Luft»slreitmacht und inter-nationale Kontrolle der Verkehrsluftahri.

Der konservative Lord Winterton will ans der Hitler-
rede Zlerausgelesen haben, daß Deutschland die Absicht habe,eine rmee zu unterhalten, die« größer sei als� irgendein an-
deres Heer in Europa mit Ausnahme des russischen. Deutsch-
land verlange eine Luftmachh die der größten Liiftmacht
5 v. H. der englischen betrage, obwohl Deutschland »nur

wenige Meilen Küstenlinie besitze«l Während im weiteren

tung, daß die Lage in Europa der von 1914 entfpreche.
Auch im Oberhaus Wehraussprache

» Jm Qberhaus wurde zur gleichen Zeit wie im lliiter·-oaus die Wehrausfpracl!e begonnen. Der· Konservatiiåelan �

ilb von der deutschen Wehr-

Luftfahrlniinisler Londonderrh
Nach eineni historischen Ueberblick uber

te zunehmende Er öhung des deutschen Lufthaushalts
betonte dann weiter, daß die wei-

chenzeit zur Schaffung eines Luftaufrüftungsprosramms veranlaßt habe, das die Sicherheit des Landes vor
uftanariffen gewährleisten soll. Es komme nicht darauf an.

von welchem Lande die Möglichkeit eines solchen Angriffs
zu erwarten sei. Londoiiderrn erklärte dann wörtlich:

,.Die Stärke des englischen Luflprogramms müsse stets
an der größten. in Reichweite Englands befindlichen Luft·
flotte gemessen werden. Dies ist unsere Formel«

Die neue Wehrpolitik Deutschlands sei, so fuhr Lon-
donderry fort, in der englischen Qeffentlichteit und im Aus-
land als ein Schlag empfunden worden. Londonderrh be-
dauerte dann, daß über die Stärke der deutschen Luftstreit-
kraft so außerordentlich übertriebene Zahlen verbreitet wor-
den seien, die von amtlicher deutscher Seite dementiert wor-
den seien· Aber wenn man auch sich dies beunruhigende
Bild nicht zu eigen mache, so müsse man troßdem zii schnel-
lem und kräftigem Handeln entschlossen fein.

Hoffnungslofer Berteidigungsverfnch
ais-Justini- ..1Jrotesle« aeaen die Rede des Führers.

Rorvno. 2:5. Mal.
Die Kownoer Blätter bringen den Teil der Reichstags-

rede Hilters. der sich gegen die litauische Gewallpolilik im
Memelgebiet richtet, in großer Aufmachung Sie machen
dabei den hoffnungslofen Versuch, dieVorwürfe gegen Li-
tauen zu bagalellisieren.

So schreibt das halbamtliche Blatt Lietouvos Aidas
unter der Ueberfchrift ,,Hitlers Erfindungen über Memel«
mit zweckbewußter Harmlosigkeit, man müsse sich dariiber
wundern, daß Hitler sich bei einer für die ganze Welt be--
stimmten Rede mit einigen Zehntausend von Deutschen im
Memelgebiet beschäftigt habe, denn oon 140 000 dort leben-
den Deutschen könnten ihm nur schlechte Jnformatoren er-
zählt haben. Die deutsche Minderheit im Memelgebiet ae-
nieße nicht nur die Rechte des Statuts, sondern logar noch
Vorrechte vor den Litauern, die aus der Vor- und Nach-
kriegszeit stammen. Es gebe keinen Grund, weswegen der
liiauischen Regierung irgendein Vorwurf zu machen sei.

I
Der Verteidigungsversuch des litauischen Regierungs-

blattes ist so schwächlich und so ungeschickt, daß er nirgendwo
in der Welt Eindruck erwecken könnte. Wenn das Blatt die
groteske Behauptung aiifstellt, daß die Memeldeutschen so-
gar noch im Genuß von ,,Vorteilen« sei, die über das Me-
melstatut hinausgingen, dann bleibt völlig un eklärt, worin
diese angeblichen Vorrechte eigentlich bestehen allen. Ebensobleibt · Frage offen, warum sich dann die Signatarmächte
des Memelstatuts wenn auch widerstrebend, entschlossen ha-
ben, die litauische Regierung zur Ordnung zu rufen.

Kleine politische Meldungen
Der SAObergruppenführer Schöne in Königsberg i. Pl:wurde zum Polizeipräsidenten von Königsberg ernannt.

» Augsburg errichtet ein Siiigschlillehrer-Seminar, das als ein-
�aige�lusbilbnngsftütte dieser Art in Deutschland von der Reichs·mufikkainmer bereits vertraglich bestätigt worden ist.

Der österreichische Bundespräsideiii hat die voin Salzburgcr
Schwurgericht gegen 21 Nationalsozialisten verhängten Todes·urteile in Kerkerftrafen von 20 bis 10 Jahren umgewandelt.

Ersreuticher Erfolg
Fürsorge erneut um eine halbe Milliarde entlastet. ·
Die Auswirkungen der umfangreichen Arbeitsbeschaf-

sungsmaßnahmen haben sich auch bei der öffentlichen Für«
sorge· im Jahre 1934 deutlich gezeigt. Der Jahresbericht über
die offentliche Fürsorge ergibt, daß sich die Ausgaben des
Staates für Fürsorgeleistungen im Jahre 1934 u m r u n d
530 Millionen Mark gesenkt haben. Diese Ent-
lastung ist dadurch entstanden. daß der Personenkreis, der
von der offentlichen Fursorge unterstützt wird, erheblich klei-
ner geworden ist. Während Ende März 1933 mehr als 4,6
Millionen Bedürftiae unterstützt werden mufiten. waren es

I 
«- 
f9

Ende 1934 nur noch etwa 2.8,Millionen. Damals bekamen!
oon 1000 Einwohnern 71,6 Fürsorgeunterstiitziing Ende�
·1934 nur noch 43,5.»· Der Anteil der Arbeitslosen beträgt!
in der offentlichen Fursorge nur noch 47,2 Prozent, während
der Personenkreis der �gehobenen Fürforge«, die die So-.
zialrentner, Kleinrentner und Kriegsbeschädigten umfaßt»
etwa 31 Prozent aller Unterstützten ausmachh Ende Märzl
1933 betrug__ber Anteil der Arbeitslosen noch 70 Prozent.
aller Unterstutzten Jnsgefamt betrugen die Aufwendungen»
der offenen Fürsorge im Jahre 1934 1,47 Milliarden, was-.
iegkiuiber 1933 eine Senkung um mehr als ein Viertel ben:eu e .

Burg Altena
Erste deutsche Wett-Jugendherberge.

Auf der legten Konferenz der Jnternationalen Arbeits-
gemeinschaft fur Jugendherbergen im Herbst 1934 in Lon-
don wurde beschlossen, in jedem Staat eine Jugendherberge
Fu· bestimmen, die dem auslandischemWanderer eine Heim-
tatte sein foll.· DerReichsverband sur deutsche Jugendhers
bergen, der sei·t» Grundung der Jnternationalen Arbeitsge-
meuischaft gemaß feiner nberragenben Bedeutung den Vor-sitz in der Gemeinschaft führt, hat hierfür die Jugendherberge
Burg Altena bei Hagen in Westfalen bestimmt.

Am kommenden Sonnabend. 25. Mai. wird diese Ju-
gendherber e. bie überhaupt die erste Jugendherberge im.
Deutschen eich und in der efamlen Welt war. durch den
Stellvertreter des Führers. eichsminister Deß. ihrer Be�
flimmung als erste deutsche Welljugeudherberge übergeben.
· Die Jugendherbeigsoerbände der Welt werden an dieser
Kundgebung durch Vertretungen teilnehmen. Jm Rahmend·e»r Veranstaltung· werden die Fahnen der ausländifchen Ver-bande auf Burg· ttena gehißt werden. Die deutsche Jugend ·
betont damit wiederum ihren Willen, mit der Jugend aller
Nationen durch gegenseitiges Keniienlernen zu gegenseitigenc
Verständnis zu kommen.

Polizeimorder Matern hingerichtet
Sühne für die Ermordung der Berliner Polizeihauptleuta

Der durch das Schwurgeritht l in Berlin am 19. Juni
1934 wegen gemeinfchaftlichen Mordes zum Tode verurteilte
Max Matern ist fetzt in Berlin hingerichtet worden.
Er hat ebenso wie der gleichfalls zum Tode verurteilte
Michael Klause entscheidend an der Ermordung der Polizei-
hauptleute Anlauf und Lenk mitgewirkt, die am 9. August

31 in ber Nähe des Bülow-Platzes, setzt Horft-Wesfel-Platz,
von Kommunisten erschaffen wurden.

Die Mordlat stellt sich als ein wohtvorbereitetes auf An·
weisung der Gauleiluug der RIJD. planmäßig durchgefuhrtes
Unternehmen dar, dem zwei pflichltreue Beamte zum Opfer
gefallen sind. Mit Rücksicht hierauf hat der Fu rer und
Reichskanzler es abgelehnt. bei Matern von dem egnadi-
gungsrecht Gebrauch zu machen.

Dagegen hat er die gegen K ·l· a u se· erkannte Todesstrafe
im Gnadenwege in lebenslängliche Zuchthauss
strafe umgewandelt, weil Klause durch ·sein offenes Ge-
ständnis den Behörden wertvolle Hilfe geleistet und die Auf-
klärung der Tat bis in alle Einzelheiten ermoglich·t hat. Der
im gleichen Verfahren ebenfalls zum Tode verurteilte Fried-
rich Broede bat im Gefängnis. Selbstmord beruht.

Der Stellvertreter des Führers kommt nach Hamburg.
Zum ,,T.ag der deutschen Seefahrt�� am 25. iind 26. Pia
wird der Stellvertreter des Führers, Reichsminister Rudolf
Heß, in Hamburg sein, unb an ben Veranstaltungen bes
,,Tages der deutschen Seefahrt" teilnehmen.
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»Warum sind Sie auf einmal so nachdenklich geworden?«
unterbrach Liese seine Griibeleienz -

Paul Mäkcki legte die Fingerspitzen einein-stirbst� »Ich W»
mich eben einer kleinen Selbstkritik unterzogen.

»Und das Ergebnis?� _ _ «»Man soll die Sonne dort suchen, wo sie zu finden ists» »·
»Alle im Vorzimmer von Herrn Busies Vrivutbiikvl

lächelte Liese Bergius ·
Märckl nickte fröhlich mit dem Kopf  da· Si-e schon

Fräulein Veckmanns Anwalt zu sein fcheinenJviiiileil Sls
mir gleich einen Rat geben, wie man sich der iuiigeii DCIME
am angenehmsten in Erinnerung·bringtl« »

Er erzählte ihr den Verlauf ienes Abends. als er Frau-
lein Beckmann ein-geladen hatte. m·it ihm ins Kind zu aghen.

Liese Vergl-us hob überrascht· die» AUASUJUCUEIT TO« U«wag. man im plötzlich sur Neuigkeiten erfährt! Es ift cis-so
bereit; dor Anifqnq gemacht. � ·Und nun wollen Sie mich
als Jhren ..Rosenkavci-lier« engagieren�?

Sie dachte einen Augenblick nach. »Hm, wie wäre es? Jch
könnte Sie beide gelegentlich zum See bitten!�

»Das wäre großartig!� strahlte der junge Mensch. Sein
Herz begann sich bereits dem Neuen zu offnen.

,,Schönl Sehen wir gleich den nächsten Sonntag fiir die
Entscheidungsschlacht fest! Jch freue mich sehr. daß Sie sich
die Geschichte mit Frau Jennn nun endlich »aus dem Kopf
schlqgeu wollen. Es war eine zwar begreiftlfhe. aber» voll-
kommen aussictitslosse Gefühlsveririruug Sie durfen mir das
harte Wort nicht ubelnehmenl Sie hätten sich von Anfang an
darüber klar sein Massen. daß Frau Jennn {ihnen nicht nur
an sah! der Jahre, sonzderu auch� anReife der Lebensans-
sasiung um ein gutes Stiick uberlegen ift.� ·Märcklbrummte etwas wie eine unsichere Zustimmung. �-

Zwei Tage später erfuhr Paul Märckb daß Fräulein Beck-
maim die Einladung angenommen und ihr Erscheinen zu-

habe. _»Weiß sie denn. daß auch ich d« btli?« fragte er über«

Komplottes ist sie natürlich nicht unterrichtet Jch habe das
Arrangement so begründet, als leite mich allein der Wunsch.
gilt meinen Freunden eine gemeinsame Plauderstunde zu ver-
ringen.� _Kein Wunder, dafz der junge Mann dem Sonntag mit

hochgefpannten Erwartungen entgegensas » »
Fräulein Beckmann betrat Lieses Zimmer eine halbe

Stunde vor der verabredeten Zeit und brachte damit die Gast-
geberin fast in Verlegenheit Denn Liese Bergius lag imt�lorgenrvd� auf der Eorich und hatte noch war nichts her-
geri tet. »· · · «»Sie dürfen mir niclyt bös-e fein, Fräulein Bergiusl ent-
schuldigte sich die Eintretenide mit einem entwaffnenden
Lächeln. »Ich wollte nur m-it Jhnen for-erben. bevor Mk!
Märckl « kommtl« · ·

Liese war ausgestanden und ordnete sich vor dem Spiegel
hastig das Haar. » »

»Wenn Sie mich wegen meiner Faulheit nicht»au»slachen.dann ist alles in Ordnung. � Aber nun bin ich wirkliih neu-
�ierig, was Sie mir zu sagen haben. Leiter! Sie «dOch Ab«Fräulein Beckmanm und machen Sie sichs bequem!
Als Gertrud Beckmann Platz genommen hatte. blickte sie

eine Weile vor sich hin Dann begann sie zögernd zu sprechen.
»Es ist �- wegen Paul Märckll ·Jch habe Grund» anaw

nehmen, daß Jhre so liebenswürdige, aber immerhin un-
erwartete Einladung ihre besonderen Ursachen hat �ltiellgldit
greife ich nicht zu sehr daneben, wenn» ich in herzt! �man?!
bie treibenbe Kraft dieser Unternehmung vermute.

Liese wollte verwirrt leugnen. aber· Fraulein Beckmansu
wehrte lächelnd ab. »Um so selbstloser »i»st es von Ihnen. das
Sie ihm unb mir behilflich fein wollenl s» · ·�Sie finb Herrn Murckl nicht gleiehgultig, soweit ich in feine
Gefühle Einblick gewinnen konnte. · · ·»Das ist es eben. Fräulein Bergiust Auch niir ist der Iunge
Mann lieb und wert. und � unter anderen Voraussetzungen
würde ich gliicklich sein, meine Neigung erw·.dert zu sehen«

Liese Berg-ins hob verwundert den Kopf. »Ich wußte nicht.
welche Hindernisse �- � � »· _ __

»Ja! will Jhnen alles erklaren! Herr Direktor »Bus·se w_ur-
bigt mich feines vollen Vertrauens und vflelit tiiichjn viele
feiner Absichten und Plane einzuweihen. St! weiß ich mich.
daß er seinen jungen Verwandten als alleinigen Erben nicht
nur fein-es Privatvermögens sondern des gesamten Fabrik-
belriebes ausersehen hat. Herr Marrkl wird also eines· Tages
ein sehr vermögend-er und einflußreicher Mann sein!

»Ja. aber das ist doch r · &#39;.&#39; »
Gert-rud Beckmann bewegte hilflos die Hunde. »Veksteheii

e--·--
ra t.

»Gewiß! Nur über die eigentlichen Zusammenhänge unseres
Sie dochl Jn welch häßlichen Verdacht würde ich geraten.« w ich mich Herrn Märckt aufdrangen wolltel Jch bin arm.

bungen ihm bevorftehen� wäre der erste
gäbe keine Verwandten, stehe ganz allein in der Welt. Herrärdl. der ia selbst noch nicht weiß, welche erfreuliche Wen-

. der mich verurteilen
unb sich voll Abscheu von mir abwenden würde, sobald er er-
führe, daß ich bereits von Anfang an in alles eingeweiht war.
Meine Liebe würde in den Schmutz gezogen und als eine
plumpe Spekulation angesehen werden.

Liese Bergius war ausgestanden und ans Fenster getreten.
Plötzlich wandte sie sich um. kam auf bie Sitzende zu undreichte ihr beide Hände. . «

»Sie sind ein törichtes kleines Mädchen! Sie lieben ihn· doch«
nicht wahr?� ·

Gertrud Beckinann blickte mit hellen Augen zu ihr auf-
�Sich habe ihn sehr lieb ��- feit bem ersten Sagt? _

»Dann müssen Sie den Mut haben. um Jhre Liebe zu
kämpfen! Sie dürfen nicht feige dem drohenden Zugriffdes
Häßlichen ausweichen! Liebe ist ein kostbares und sheiliges
Ding, als daß man sie aus Angst vor Konflikten verleugnen
dürfte. Wir wollen annehmen. daß Jhre Befürchtungen ein-
treten. Dann liegt es bei Ihnen, die unüberwindbareKraft
Jhres liebenden Herzens zu beweisen. Und so ungerecht ist das
Schicksal nicht, daß es dem Bösen zum Sieg verhilft. Lassen
Sie nur mutig die Fa en Jhres Herzens wehen! Das Leben
wird sich auf Jhre Seite ftellenl« · · ·

Fräulein Beckmann hatte der feierlichen Rede raschen
Atems angehört Die ängftliche Bedruckth·e·it verschwand aus
ihrer Miene und machte einer stolzen Fröhlichkeit Platz

»Wie foll ich ahnen bauten. Fräulein Vereins-l« riet sie
mit heller Stimme  Sie haben recht! Jchwill tampfekl
und mutig sein. komme, was waltet« · __ _Als sich bald daraus Paul Miirckl einfand, beg·rußte sie ihn
mit ihrem alten. frohen Lächeln. so daß ihm gleich ordentlich
warm ums Herz wurde ·

Liese Bergius, die sich inzwischen unt-gezogen hatte, erwies
�el! als eine  Befellfchafteriii voll sprühender Laune. Jhr frohes
Lachen überbriiclte die let e Befangenheid mit der sich Paul
und Gertrud gegenüberfafsen. ·

Uebrigens hatte Anne Ausgang, und f9 kam es. daß Liese
sich schließlich entschulidigen mußte. um in der Küche einen
kleinen Jmbiß anzuricht-en. » »· ·Jm dämmernden Raum blieb das iunge Pa-ar·zu-ruck. beide
schweigend, fedes erfüllt von bes anderen Nahesein. »·
. ,,Fräulein Beckmannl« begann endlich Wärst, während

er hingegeben mit dem Teelöffel Gleichgewichtsubungen an-
stellte. �heute wäre ich in besserer Laune als damals!
WiiienSie noch?" »

Da stand Gertrud Beckmann langsam auf und ging zu·ihm»
Schweigend bot sie ihm das Geschenk ihrer Lippen- Jn ihren
Augen war ein helles Leuchten angezündet.  Forts. folgt i»



".,Kraft durch Freude, SA, SS und HJ

Eine Ferienreife für jedes Kind.
Das Amt für Volkswohlfahrh Gan Schlesien will

dieses Jahr jedem Kinde im Alter von 9���14 Jahren eine
Ferienreise ermöglichen und wendet sich mit folgendem Auf-
ruf an die schlesische Jugend:

Deutscher Junge und deutfches Mädel!
Nun hat der Frühling seinen Einzug ins deutsche Land

gehalten und Jhr, Jungens und Mädels, habt ihn mit
Freude und Jubel begrüßt. Voller Erwartung blickt Jhr
schon heut auf die Großen Fersen, die mit zu den schönsten
Tagen des Jahres gehören. Jhr habt doch alle den Wunsch,
hinauszufahren in Gottes schöne Welt, und wollt nicht zu«
hause hocken? Die NSsVolkswohlfahrt ruft Euch, Jungen
und Mädels, zu einer großen, herrlichen Ferienreise. Jeder
rvon Euch hat Verwandte, die im Reich wohnen und die Jhr
gar nicht oder nur selten besuchen konntet, weil das Reise-
-geld Euren Eltern zu teuer war. Jetzt könnt Jhr zu ihnen
reisen, denn die NSiVolkswohlfahrt führt am Anfang der
Großen Fersen, am 5. Juli, eine Verwandtenverschickung
durch. Nach allen Gegenden Deutschlands laufen Sammel-
transporte, an denen jedes deutsche Kind im Alter von
9�14 Jahren teilnehmen kann. Der Fahrpreis ist um 75
Prozent ermäßigt und beträgt je Kilometer nur 1 Pfennig.
Jhr werdet auf der Fahrt von NSV Helfern auf das beste
betreut, fo das; Eure Eltern ohne Sorge sein können. Zu
dem wirklich geringen Fahrpreis kommt noch eine Versiche-
rungsgebühr von 65 Pf» sowie ein Unkostenbeitrag hinzu·
Dieser beträgt bei einer Fahrt bis 75 Kilometer 0,50 RM.
von 76��150 Kilometer 1,-� Nur» von 151�225 Kilo-
meter 1,50 RM., von 225�300 Kilometer 2 RM. und
über 300 Kilometer 2,50 RM.

Der Unliostenbeitrag fällt weg, wenn Eure
Eltern Mitglied der NSsVollistvohlfahrt find.

Und·nun, Jungens unb Mädels, schreibt noch heute
Euren Verwandten und meldet Euch für die Großen Fersen
als Gast an. Bittet Euren Klassenlebrer um ein Antrags-
formular für die Verwandtenverschickung, laßt diesen Schein
von Euren Eltern genau aussüllen und gebt ihn spätestens
bis zum 27. Mai 1935 Eurem Lehrer zurück. Die AS-
Volkswohlfahrt wünscht Euch eine ,,Glückliche Reife und
viel Freude und Vergnügen«.

Lokales
Ratte-lau, den 24. Mai 1935.

= Qßerbeinarfd!. Anläßlich der am kommenden
Sonntag beginnenden Neichssporh Werbewoche findet heut
Freitag 18.45 Uhr ein Werbemarsch durch die Straßen«
«unserer Stadt statt. Arbeitsdiensh Reichswehy die Namss
lauer Turnerfchafh der SE Preußen, die NSGemeinschaft 

werden hierbei
jdurch Abordnungen von je 12 Mann in Sport- oder Arbeits-
kleidung vertreten sein. Die Beteiligung von Vertretern aus
allen Schichten der Bevölkerung soll ein Appell an alle
«Volksgenossen sein, an der Sportwerbewoche vom 26. Mai
bis 2. Juni d. Js. � wenn irgend möglich aktiv �- regen
Anteil zu nehmen, denn die Leibesertüchtignng im allge-
meinen und die Olhmpiade 1936 im besonderen find eine
nationale Aufgabe des ganzen deutschen Volkes, und erst
»wenn der letzte körperlich befähigte Volksgenosse für die
Teilnahme an regelmäßigen Leibesübungen gewonnen ist,
werden wir durch ,,Volkssport zur Höchstleistunk gelangen.

- Er. Franenhilfe Rom-lau. Die Namslauer
Eh. Frauenhilfe begeht am Rogate Sonntag, dem 26 Mai,
die Feier ihres zehnjährigen Bestehens. Der zweite Gottes-
dienst um 9.30 Uhr wird zum Festgottesdienst ausgestaltet
werden. Er behält aber den Charakter des Gemeidegottess
dienstes. Die Gemeinde wird besonders dringend dazu ein-
geladen. Denn Frauenhilfe ist Gemeindesacha Und die
Frauenhilfe will nichts anderes als der Gemeinde dienen.
Der Gottesdienst wird« gehalten von Pastor Lorenz aus
Breslau, dem Provinzialgefchästsführer der Frauenhilse,
Am Nachmittag wird eine Nachfeier stattfinden.
- - Besthädigiing von Anlagen. Jn einer der

legten Nächte sind in den Anlagen an der Kleinkinderschule
wiederum eine Anzahl Stulpen teils umgeknickt, teils ab-
geschnitten worden. Es ergeht nochmals an die Bürger-
schaft die dringende Bitte, eim Schußekder Anlagen mit-
-. uwirken und alle Wahrnehmungen über die Frevler der

olizeiverwaltung mitzuteilen. Alle Angaben werden ver-
traulich behandelt.
� = Hohes Alter. Am morgigen Sonnabend, dem

25. Mai kann die Witwe Anna Rabiega, hier, am Ring wohn-
hast, in voller körperlicher und geistiger Frische ihren
s82. Geburtstag begehen. Auch von uns die besten Glück-
-wünsche.  Die Schriftltg! . .

T Nara-lauer Tnrnerfilsaft  baiibball!. Als legte
Vorprobe für das am Sonntag siattfindende AusscheidunghEile! um den Aufstieg in die Mittelschlesische Handballi
«. ezirksklasse stand am vergangenen .Mittwoch die Kreis-
klassenmannfihaft der Namslauer Turnerschaft der Handbalb
mannfchaft des Arbeitsdienstlagers Namslau gegenüber. Die
serst kurze Zeit zufammenspielende Mannschaft des Arbeits-
dienstlagers gab sich durch das sehr eifrige Spiel die
erden klichste Mühe, um derTurnermannschaft einen ebenbürtigen
Gegner abzugeben. Jedoch verdarb sich die Mannschaft sehr

· viel durch Eigenbrödeleien und durch zuvieles Kombinieien
vor dem Tore des Gegners. Eine sehr aufopfernde Arbeit
leistete ihr Tormaniu der die Mannschaft vor einer noch
höheren Niederlage bewahrte. Bei der Turnermannschaft
leistete der Sturm sowie die Läuferreihe zufriedenstellende
Arbeit. Gut konnten die Flügelangrifse mit dem taum-
greifenden Stürmerspiel gefallen.  Selber wurden diese nur
»sehr wenig angetbanbt!. Etwas enttäufcht war man diesmal
süber die Leistungen der Verteidiger und des Storniannes.

- schen Neichspost

Letzterer war manchmal sehr unsicher beim Fang sowie
Abschlag. Spielausgang 16 : 5  8 : 4! für die Turnerschaft
Hoffentlich hat die Turnerfchaft aus diesem Spiel die letzten
Lehren für das sonntägliche Spiel gezogen und zeigt dabei
einen solchen Kampf nnd Mannschaftsgeish wie man es in
früheren Jahren von Namslaus Handballmannschaften, bei
gleichen Spielen, gewöhnt war.

- Grenzlandfahrt der Radfahrer. Der Bezirk
Breslau im Deutschen Radfahrerverband flihrt aiii 26. Mai
seine zweite diesjährige Straßenprüfung durch. Auf der
Strecke Breslau, Oels, Bernsiadh Namslau, Groß Warten-
berg, Festenberg, Militsclh Sulau, Trachenberg Prausnifg
Trebnifß Breslau-Lilienthal wird die gauossene Ostdeutsche
Grenzlandfahrt über 208,4 Kilometer ausgefahren. Die c-
Fahrer bilden eine Gruppe für sich, die BFahrer starten
mit einer fünfminutigen Vorgabe vor den A-Fahrern. Zur
gleichen Zeit treten die Jugend- und Seniorenfahrer zu einem
46,5 Klm. langen Rennen auf der Strecke Breslau Hunds-
feld, Lassen, Oberglaucha Trebnitz, Breslau Lilienthal an.
Von Wilkau kommend treffen die Fahrer an der Stadt-
grenze schätzungsweise um 630 Uhr ein. Am Gasthaus
«Zur Einigkeit« sindet eine Abwnifskontrole statt. Sports-
kamerad Gerhard Spiegel vom Radfahrerverein 1892
Namslau wird die Farben Namslaus vertreten. Wir
wünschen ihm zu dieser 208,4 Klm. langen Fahrt einen
vollen Erfolg ,,Allheil.« Pr. «

= sang: unb Grundbefitzervereim Auf Veran-
lassung des Haus- und Grundbesitzervereins e.V. Namslau
veranstaltete der Reichsausschuß für Sachwerterhaltung
Berlin am Sonnabend, dem 18. Mai abends im Grimm-
schen Saal Tonfilm und Lichtbildervorträge Es war sehr
zu bedauern, daß diese so interessante Veranstaltung so
schwach, namentlich von den Angehörigen des Haus- und
Grundbesißervereins besucht war. Der Redner, Major a. D.
Frh. v. Massenbaclz verstand es ausgezeichnet durch seine beiden
Vorträge »Die Luftwasfe des Auslandes« und »Der Haus:
besitzer und fein Haus« die Anwesenden zu fesseln. Nach
der Begrüßung durch den Vereinsführer des Haus- und
Grundbesitzervereinh Bezirkeschornfteinfegermeister Hosemann,
lief der Film »Luftangriff aufDresden« über die Leinwand.
Dieser Film konnte recht gut gefallen, zeigte er doch den
Hausbesitzern so recht deutlich, wie notwendig es ist, sich
schon fest gegen die großen Gefahren aus der Luft zu
schützen Die beiden bereits erwähnten Vorträge waren von
den Tonfilmen «,Nächtlicher Spuk", »Die Verwandlung«
und ,,Ballade vom KnauserichC umrahmt. Recht finnreich
wurde durch diese Filme dem Publikum die unbedingte Not-
wendigkeit der steten und guten Jnstandhaltung der Grund·
stücke vor Augen geführt. Alles in allem war der Besuch
dieser Veranstaltung interessant und recht lohnend, schade
nur, daß der Saal nicht bis auf den letzten �Blau besedtwar. �

-�-_ Reithssettder Breslau. Am Sonnabend, den
25. Mai 1935 sendet der Reichssender Breslau von 18,25
bis 18,30 Uhr einen kurzen Bericht über die Firmenwerbung
der NS-Volkswohlfahrt. Die Betriebsführer der fchlesifchen
Betriebe, Körperschaften und Organisationen werden gebeten,
sich auf diese Sendung einzufchalten.

Schweine: und Schafzählung am 4 Juni.
Die nächste Schweinezählung und sermittlung der nicht-

bes aupslicgtigen hausfchlachtungen von Schweinen, �Bullen,Oel! en, Kii en, Sungrinbern. Kalberm Schafen und» iegeiiin iedem der vorhergehenden drei Monate· im Reich it vom
Reichs« und preußischen Minister fiir Ernährung und Land«
wirtschaft für den 4. Juni 1935 angeordnet worden. Ein
Verbindung damit soll eine Zahlung der Schafe erfolgen.Weiter sollen zur Beurteilung der A kalbetermine, wie bis·
her, die in den drei vorgesehenen Monaten gebotenen Kai-
ber und ferner in den hierfür bedeutsamen Kreisen Preußen-
iind Dlbenburas bas Weidefettvieh ermittelt werden.
" Befreiung von Nnndfnnkgebiiheeii

Die Neichspostdiieltion Breslau teilt mit: Nach der Neu-
regelung der Bestimmungen über die  Ermäßigung unb Be-
freiung von Rundfunkgebilhren entstehen bei den Postämtetn
haufig dadurch� Weiteruiigem daß bedütftige Volk5genofsen,die von den Bezirisfürforgestellen für die Befreiung von
Nnndfunkgebühren vorgeschlageii werden, der Ansicht · d,
sie seien bereits durch die Vorfchlagsbescheinigung der Bezirks«
fürsorgeftelle zum gebührenfreien Siunbfunlempfang berechtigt.Sie unterlassen es daher, beim Poftamt vol-zusprechen und
aiif Grund der Vorschilagsbescheinigung die Gebührenbefreiuiig
zu beantragen. Die Befreiung von Nundfunkgebühi
ten steht aber nach wie vor ausschließlich der Deut-

unb in die en Fällen den Jszoftäiuterii
zu. Nochmalg also: Flltit be_r orfchlagsbescheinigiing zumPostamt und dort schriftlich die Befreiung beantra en. Gier·

gibt bas Postamt einen Vordruck aus!. Erst un wird
der für die Gebührenbefreiung vorgeschlagene Volisgenofse
von der Gebührenzahlnng befte
Rundfunkempfang befugt.

Mehr unteilialtiniezmullt im Htiindlinn
«Wie wir erfahren, hat die Neichssendeleitiing durch«

izkUfMde Maßnahmen getroffen, um die bisherige Unter-
haltunggmusik im deutschen Rundfunk hinsichtlich ihres Um«itmgs und ihres Jngaltg weitestgehend auszubauen. DemHöre: wird also dur den Ausfall der Schallplatten keine
Minute· an Untekhaltungsmusik entzogen. Ganz im Gegenteil
wird die Hekanziehung von Solisten und die ständige Ver-
fslichiung der besten Unterhaltungskapellen dazu führen, daß«m Sinne b_er Forderung bes Reichgsendeleitets der Unter-
haltungsmusik der· entscheidende Anteil am beutfchen Rund-
funkprogramm gefichert ist. Neben der künftig ausschließlich
unmittelbaren Musik ist dem Hörer außerdem die Sicherheit
gegeben, daß die Uuterhaltnnggprogramme der « nkunft von
einer besonderen Vielfarbigieit nnd Lebendigkeit ein werden.
Wichtig ist auch für den Hörer, zis wissen, daß grundsätzlich
der Deutschlandsendeh der im allgemeinen von allen Hörern
empfangen werden kann, ein Sonderprograinm bringt, so daß
jeder Volisgenosse mit dem Volkgempfänger neben feinem
Orts· ober Bezirks-sendet· auch« den Deutschlandsendek empfängt
und so die Auswahl zwischen zwei Progtammen hat. .

it und zum gebührenfreien

Dei« Flieder will blühen
 Es will nicht ganz so schnell gehen, wie es eigentlich

gehen sollte; die nassen, kalten Ta e finb den zarten Blüten,den violetten und weißen bes Fpiedercy nicht günstig. Sie
oerzögern die Entfaltung, aber ganz hindern können sie
sie doch nicht. So schickt sich der Flieder an, zu blühen.
Seine Dolden entfalten fich boreisfit; zwar noch vereinzelt, aberbald werden uns überall, auf « egen und auf Stegen die
blauen und weißen Blütenmasfen entgegenleuchten, die dem
Frühling so recht bas charakteristische Gepräge verleihen.
Frühling, Flieder nnd Nachtigsllensang sie gehören zusam-men �, es würde das ganze ild bes Frühlings nicht voll-
ständig fein, wenn- in unseren Anlagen, in unseren Gärten.
nicht die prächtigen Bluinenbüschel bes Flieders zwischen den
schönen, herzförmi en Blättern anfragen unb aus ihren
Blüten nicht ihren üßen Dust ausströmen würden.

Dann werden wir uns ganz bes Flieders freuen kön-
nen, der dazu noch die besonders erfreuliche Eigenschaft hat,
daß er durchaus nicht wählerisch ist, er verteilt sich über bas
ganze Vaterland mit feinen duftenden Büscheln. Und kei-
neswegs ziert er nur die gepfle ten Gärten, auch in hinter«
öfen blüht er auf mit feiner chier unglaublichen Lebens·
rast, blüht er auf, nur an ein wenig Erde angeklammert,

eingezwängt zivischen Schatten und Stein, zwischen Nuß
und Asche nnd erfreut das beta bes Menschen, der sich an
dieser Stätte den befcheidenen Ruheplatz i huf. �iegt braucht
man nicht in bie Ferne zu schweifen, um die Schönheit ber
Statur tennengulernen, sie offenbart sich nunmehr uberall inihrer; Anmut unb Großartigkeit und ist dabei aller  Eigene
tiim

»Schon bas lichte Grün, schau bas Blüh�n, bas Blüh�n,
Jede Blume sproßt und jeder Baum; «
mit!!� bas süße Weh�n:
Daß die Welt so schön � es ift kein Traum;
Oh, nicht länger darfst du klagen,
Banges, zageudes Gemüt,
{in der Schöpfung Maientagem
Wenn der Flieder duftend bliihti«

Aue Stodtwund Land
Bluttat im Osten Berlins. Eine grauenhafte Bluttatwurde in m�, &#39; » �� &#39; &#39; g ent ectt. Dort fand »Man

die Zsiührige gefchiedene Frau Frida Kohmann in ihrer
Wohnung mit schweren Schadelverletzungem die verinutlich
von Beilhieben herrü ten, in einer großen Blutlache liegend
bewußtlos aus. Die chwerverle te wurde in bas Kranken-
haus gebracht. Die Mordkommision ist mit der Aufklärung
der Bluttat beschäftigt.

Unglück-lag auf« der» Auloreiinbahn von Jnbianapolis.Bei den Ausfcheidungskampfen sur dar» am 30. Mai statt-
findende 500-Meilen-Autorennen auf der Rennbahn von
Jndianapolis  Storbamerita! raste der Wagen bes Sienn-
fahrers W. f!. Stubblefielb in voller Fahrt gegen eine Stuh-
mauer. Stubblefieid und fein Mechaniker waren sofort tot.
Das gleiche Schicksaltraf den Rennfahrer Johnnh bannen.
Sein Mechaniker wurde schwer verletzt. Der Dienstag war
damit einer der schwersten Ungluckgtage seit »Ei.··offnung ber
Rennbahn im Jahre -190·t»!. »Jn«3gefamt· find bis fetzt 30 Per-
sonen auf dieser-Bahn todlich oerungluiti.

Glückliche Ueberquerung des Siibatlantit. Deniv��iltbt
lieger �Ißoinbo, ber in Bathurft an der· westafrikanischen
üfte auf seinem Flug Sciutander�-Mex·iko die Ozecinubersquekuug angetreten hatte, ift in N a tal in Sudamerika ein-

getroffen.
Ilugzengabftiirz auf eine chiiiesifwe äaserne·. Jn derStäbe oon Ko n ton stürzte ein chinesischeg Militargu zeug

bei Vorführunggflügen ab·und landete auf einer aerne.
Beim Aufprall fand be_r Pilotsden Tod. Die Kaferne wurdeteilweise schwer beschädigt, unb burch einslurzende Mauer-teil·
wurden 40 oon ben in ber Kaferne untergebrachten Einbettenverwundet. «

l
BudapefLBerlin I : 1

Ueberlegener Sieg der iiiigarischen Iußballeis
Vor etwa l0 000 Ziifchauern wurde im Berliner Poftstadion

der 100. FußballsStädtekainps der Reichghauptftadt ausgetragen.
Als Gegner Bei-lind war die Städteelf von Budapest gewonnen
worden, die vor wenigen Tagen in Paris» wider  Erwarten mit2:0 efchlagen worden war.

ie Ungarn waren gar nicht wiederkiiiekkennem Bon Anfangan wurden die Berliner von den un schen Gästen glatt über«
spielt. Den Ungarn getan alles. hrend die Berliner Städte·
Mein überaus« mäßiges viel zeigte und durchweg auf die ver�lgiing deschränit blieb. Epen: Pause hatten die Ungarn be·reita einen Vorioriina von vier Toren. In der zweiten Hälfte
spie-ten ne etwas verhalten· konnten fle das Leder immerhinnoch dreimal in das Berliner or senden. während die Berliner
mit may« and Slot das Ehrentok erzielten.

Damit hatte die  Elf ber Relchohaiiptstadt ihr 10. Treffen e-
get; Budapest und lbr Jubilöumsspiel nicht aerade rühmlich e-en et. «

tkirsslitlse Routinen.
Eoaiigelifche Andreaitirihe Naiv-lau.

Sonntag Rogate, 26. Mai 1935
71,�: Uhr I. Gottesdienst Pastor Langer.
W« Uhr 2. Gottesdienst Paftor Lorenz Breslau

 l0. Stiftungssesi der Eh. Frauenhilfe!.
11 Uhr Kindergottesdienst, Pastor Langer.
1572 Uhr Nachfeier der Er. Frauenhilse, Pasior Lorenzs

Breslau.
Liitherifcher Gotteidienfu

Sonntag, den 26. Mai 1935 I/a9 Uhr Beichte, 9 Uhr
Predigtgottesdienst mit Feier des heiligen Abendmahls Stalin:
Bracbnianm

Aerztliitser Sonntag-blast.
Ani 25. unb 26. Mai haben Dienst im Bezirk Namslant

Dr. Sterlieb, Dr Flasche. «

baiip euer: raii Otto. Kam-lau.stellvertreiee deaÆts Muster-Wilhelm eiisa Ists-it.Beeantwottlich für den g aniten Sattel! unb den » enteilt
Frau« Dito, Stamolaii. VI. 1V. 35: 1483!Oma n88 :�uns b. Raub.



ßiegnig. Deutschland ältester Tischlerineister.
Der Ehrenobermeister der Liegnitzer Tischlerinnung, Adoif
Si.·rauthahn, konnte dieser Tage seinen 97. Geburtstag
feiern. sirauthahn ist Deutschlands ältester Tisihlerineister. -
Auszeichiiung eines �Lebensretters. Der dreizehn-
jährige Schüler W o lfg a n g Gä rtii e r in Printeiidorf hat
am I0. klliärz den fünfjährigen Sohn Weriier des Arbeiters
Hermann Ruffert in Prinkendorf aus der Siatzbach am Schloß
Rudolfsbach vom Tode des Ertrinkens gerettet. Der Ne-
gieriingsptäsident bringt diese von tlltut und Entschlossenheit
zeugende Tat unter dem Ausdruck seiner Anerkennung ziir
öffentlichen Kenntnis.

Schweidnig Dianiantene Hochzeit. Das Fest der
Diainantenen Hochzeit feierten der Rentner A ugust Zapte
und Frau in Weizenrodaii.

dienende. B e r g m a n n s t o d. Der 36jährige si o n r a d
W e rn e r, der als Berghäuer im Unlertagetielrieli der iliiibeiis
grube in iiohleiidorf tätig war, erlitt einen sclsivereii Einfall,der seinen Tod ziir Folge hatte. « «

tijroskStrehlihsz Mit dem Eint o gegen einen
B a u in gera st. Ein Personenkraftwageii fuhr zwischen Groß«
Strelilitz und Warmuntowitz gegen 2 Uhr nachts in vollerFahrt gegen einen Baum. Der Bäjitier des Wagens erlitt
einen siieserbriich nnd schwere Sinittwunden im Gesicht.
Seine  Ehefrau tatn mit leichteren Verletzungen davon. &#39;s wei
weitere Jnsasseii des Autos erlitten ebenfalls erhebliche "er-

Goldberg. Von einer siuh totgetretein Auf
der Weide wurde ein siebensiihriger sinabe von isieier iiuh
unigerisseii und auf deii Leib getreten. Das iiiiid erlitt so
schivere Verletzungen, das; es an den Folgen im siraiiteiis
haus starb.

·Liiweiiberg. Niicksichtsloser Motorradfahrer.Bei Langwasser wiirde nachts der Azirtsihiister Sile-
meiis Wagner, der sich» iiiit seine-m Zkcilirrad auf deiii
Heimwege iiach Spillcr befand, voii einein Motorradfalirer
angefahren. Wagner stiii·zte und erlitt eisneii koniplizierteii
Sinocheiibriiclx Ohne sich um den Verletzlen zii kümmern, fuhrder Motorradfalirer davon.

Geriiiitliiiies
Zuchthaiis siir einen geiiieiiigefährlichen Gauner

Ein Betrüger iibelsler Art stand in der Lierson oes
Johann Malit vor der  Stehen Slrasliiiiiiiier Qui-ritt.
Auf Grund gefiilscliler Papiere hitte es Tilialit verstanden,
iveitlijufige Verwandte und andere Personen unter Dem Vor·
wand, von einein Onkel iii 2liiassaui. eine Erbschsaft in Höhe
von 175000 Tljiari zu erhalten, iiiit Erfolg anzupuiiipem
Desgleichen wurde ihiii Zeihprellerei. 1lntersl·il»3iiiigs- iiiid Her-
bergsbetriig zur Last gelegt. Der Angellagtc hielt auih vor
Gericht seine Behauptung, er wiirde seiiieii Onkel beerbeii,
aufrecht. Jm übrigen benahm er sich während der Verhand-

Frau Geld verlangt.

ergriff in ihrer Angst die in der
davon abznhaiten, auf sie zu

dem schrecklichen Vorfall zu der
die alte Frau die stliigelekieiilieit
sie die Nachibarn ins Vertrauen.
inittltingen aufnahm. Nachdein
fernt

Die Bluttat im Kreise Leobitiiiltt
Natibvr. Wie berichtet, erschosz auf dem Vorirerl Schacht

bei Bauern-ils der iiutsiher Bugdoll seine Ehefrciii und«
veriibte später Selbstmord Zu der« furchtbaren �Bluttat wird
iiii einzelnen noch folgendes bekannt: Bugdoll war am Sonn«
tagvorinittag iiach Hause getonunen und hatte von seiner

Hierüber kam es zii einer heftigen
Auseinandersetziiiig, in deren Verlauf Bugdoll zu einer Pistole
griff und seiner  iiiit Erschieszeii drohte. Die Frau

Stiche weilende sieben Jahre.
alte Tochter und hielt sie hoch vor sich hin, um ihren Mann· schief-en.
trotzdem einen Schuf; ab. Die singe! str
drang der Frau in den Kopf, die sofort zusainineiilirrish. �Bug:
doll verließ nach der Tat die Wohiiiiiig. Das siind lief iiach

Bugdoll gab aber
·te das Siind und

Wiullcr des Täters iiiid er:
zithlte, was sich· zugetrageii halte. Ilnerlliirliclieriveise behielt

siir sieh; erst am Abend zog
Daraufhin wurde sofort die

Polizei benachrichtigtz die am Tatort erschien und die Er-
die Polizei sich iuieder ent-

hatte, erschien Bzigdoll nachts wieder in der Liiohiiiiiikp
Als er davon hörte, das; die Polizei bereits Feststellungen
getroffen hatte, ging Bugdoll sofort wieder aus der Wohiiiiiig

wo er icl eine Sinne! in denJb · s . Zwei der Verletzten wurden dem Firaiileiiiiaiiz Jlslghsexirsdlsccsstfhädlctliszg  äilsfrozrisiuestieinhalb xtzflupfnisziidtssjisiialieaelegeiien Wald

Ktrschenverpachtunix g _ ; Name-lauer Turnersehaft
Zur Verpachtung der Kiiscbennutzung an den �elen?  M!  J Spntttag. se» 25, Aug, 13 Ugk

Magen, Den Sftraszen I. und II. Ordnung im Kreise Wams-hu- H a m . | « g · H · auf dem Hjukmzhukgkgkupkztzerm n au v O O O
Freitag, den 7. Juni 1935, 9 Uhr Zsonnabend den 25.Mai1935,Anfang 20 UhrJAUssilcsIsiUici ttt Die Bcsikiisiiiiiiic

iin Gafthaus zum ,,Reichsadler in Revision, FeIdstraßeH SPFV Silibciiiiis VkcsiilikUiiiiiisilllick Tlikilckiiilliii iKkcisiiilisscs
sesszzseesnwzessdekslsgzgi ggggzelggägg.�l.*äd�"ä�l.fif.ä�g"äii III? o  K  Von-ex: Spiele der Jugend und der 1.Miiiiiierlilasse.lchlciczåsd die Hist-site ikutchtsäsötime HIIÄITSEHIY au kzshsss hat? z Ab t9 Uhr gemüti. Veisaniinenfein im Vereinslolr Hotel Grimm..eek eer a � . eungg ciuivn ,zu- s, s g g g T�- .., .
hinterlegen. » _ »« _ « _ Z «» MWS«,,ZF,,I,I,"�,IIF»»JJZUZ» m, M, Die ölelilkiiiliilgiGenosfinsiiiiisl Sleinersdori eGmbH..Das Breslan Ost. - zu Meiner-darf, Kreis Namslan

ist durch Beschluß der otdentlichen Generalversammlung vom
30 12.1934 aufgelöst worden. Die Gläubiger werden auf-«-
geforderh sich zu melden.

lelilriiililkGenossenschaftkommt.Liqii.Sleiuersdocs. 
Die Liqnidatorem

Gawert

XXE: Lande-at
als Leiter Des K �-&#39; &#39;f I 
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E�ZAnsehlieszend Großer Tanz
Eintritt 50 Pfg.

Für die zahlreichen Glückwünsche und Aufmerk- eiuid�uf�� T«UZ
samkeiten zu unserer Vermählung danken herzlichst

R�d.�i.�.f..f°gläf�ä.il�.i���i"a�  HGB FreivTFiIieciiieljr Viiilielsdori
Strehlitz, im Mai 1935.  Sonntag· de» A» mai 935

9292929292�&9292D92929292X92 92
Krowiors

SteiuktsIgne Wohltat für
den Magen ein

Z: f
�b 
�v.
imftvx}, Gläscheni &#39; begeht die Wehr ihre n T  -Pepsisan U kll/G I« U n d U n g S sp t O V« .  VkkkkhksbuchAm 23. Mai erlöste ein sanfter Tod nach _ . k » d

langem Leiden unsern lieben, treusorgenden, �l4 UVIT Gkvßkk {Seltene lmb btlbrnebrung. W11� t aPPe 1 anregen und.und verdauungfördernd.
Pl. 1.30 und 2.50.

Gebr. Golvlnisch.

laufenb frisch, zum Konservieren
geeignet, verkauft

Dom. Biiiinimin
Wegen »Umzug verkaufe leid:

1 Vlllllkd mit Zlillcislkk
2 eiserne Oesen

nimmermüden Gatten, Vater, Schwiegervater,
Opa und Schwager, den

Tischlermeister

Rudolf Kangok
im 60. Lebensjahre.

Strehlitz, Polkowitz, Schwirz, Ohlau,
Rothenbuch, den 24. Mai 1935.

In tiefer Trauer:

Berta lianznlc und Kinder.

Ansctiließersd Konzert, Tanz auf den Tanzdielen
und bin. neberraf�eungen.

Alle Freunde und Gönner
eingeladen.

Amliiclicr
TisclieeFiibiiiai

Breslciu und Diiiieiii
zu haben bei

0nn0ni
Vuclp und papier andliiiia

giveiggeschäst der NamslauerructrerehGesellschast m. b. H.

find dazu herzlichft

Der Führers-at.

Llntragsformulare
auf Zustimmung zur  Einheilung
von Personen unter 25 Jahren

vom äsonnrag, den 26. Mai, nachmittags 3 Uhr� ngu��g nur in  i
Niiiiislauer Drnciieredseselisiiiiiil eilig.  IIFFZFOVUUV Isssispskgkzsisss

Uiidreasdiiriiiitroike 13. E. Langer, Dammer. Inn-user Mlsekti Gkiklissit

9292 
92-- «, .-«Ø-- bietet Jhnen . . .

innerhalb eines Ihnen-Programms. das auf die übers
miegenDe Mehrzahl aller Rutofahrer abgestellt ist. eine
Reihe von Vorzügen. die Mustekbegriffe fiir fahreigens
scheinen. fahrsiriiekheit und- fatirhomfort geworden find.
MACHEN SIE EINE UNVERBINDLICHE PROBEFAHRTI�

Die a�pel Sgndiran-�Feherunga oeesciiiiisit all« lln-edetiiieiten der faiikbalin und macht aus Dem[drledilelien Weg eine gute Ruio�raße. form-sit, in Alcid-SICH init 01cm �ardlferle-�örperoekbuiidem [am reichlicher �eplldi für gkolit Reifen.
Die yugfrm Entlü�ung liefert [im Die geivüiifciiteMenge frifdiluft. ohne Da� Regen, iiistiger Zug oderladaiieauiii di· lnfiiffen behellinen.

WEITERE WESENTLICHS OPIIn-VORZUGE-
J list-»verfassun- unnbtfangigc, dadurch qui-usi-ruhige ctiihiuig - Eingelrab-�u�rangung Der Vorder«tödte- ohne Sturz· und Spurneranhenmg. Größt-oiögliiiit streitig-einig Der uiiobgefedekteii Massen.
Fzusoiniiisnfosfuas am Uokdekfedsksiiiidddvvricsz
Ilszhqsässisrbljslstkksttliltilsu Stosdsinpftn in. ges-dick�kann. e m Geniale. - «s« -s- - «xsp·« Laut; --- «.». - v �-
Westasien-dir.-icon-traktiert.

Telefon 500

O liiriitige �midtlsnerteilung. Alle-Sitze iin Den.�gefeimten Raum zwischen den Kaisers.
�"0 Hgdksiiisme Bremsbelatigung. Dollftlinbiger Aus»�l gleldi Der Bremhrah. höchst« Bremswirkung.
H�adllei�ungsl�hige. bemühen Motoren. linde--« dingte sotkleliosiriiektieit und außcr�e Sparsamkeit·
sfdsroissseegsitr.
wann: wmrscnnrnlcnxrif

Es:

« O llirrganggelricbe aiikgeksufciiiofsisifcefef 63711�gen. Das keltlose Ausnutzung Der molorliralt kttEglidII und leicht zu bedienen in. _ J «
O ungewöhnlich geräumige �aro�erir,� sitzt-Jud?&#39;m��ig� fiiiooll und besondere widerstand-fähig ist?»Hei-bliebe Abmessungen der gut grpolßerirn Its _ Bequemer Einflieg. ·
.0 Rusnaltung [o reichhaltig ioie logsijiut drisBhzlentlieti teureren Wagen.
»i-.niii.iciii5ri Greises-weitst-

Upel i.3 str. ab Hm 2850.- Und! 5 Ins. ab Rm 3500.-
Preise ab Werk· Adam Üpel R. E. Rüffelshetm am main.

o P Eekzuuerliiflige
«Gm 23. Epkii wurde Der 400 000.�Üpel-lDugen hergeftelltj__

W. Lichtes»
Wilhelmstraße I3 Telefon 500.


